15. Geburtstag der Basis Pfingstmontag 2005

Gabengebet

„Wenn alle, die uns sehen, wissen: hier lebt Gott“, das haben wir gerade gesungen.

Wenn alle, die uns sehen, wissen: hier lebt Gott, 

dann muss eine ziemliche Ausstrahlung von uns ausgehen,

dann muss an uns irgendetwas erkennbar sein,

eine Flamme auf unserem Haupt,

eine Freundlichkeit auf unserem Gesicht,

eine Lebendigkeit in unserer Stimme;

dann muss etwas auf andere von uns ausstrahlen,

eine Sprache, die verstanden wird,

eine Lebenseinstellung, die Mut macht, 

eine stabile Gemeinschaft, di Halt verheißt,

eine offene Gruppe, die Platz für jede und jeden signalisiert.

Das ist die Herausforderung, das Ereignis und die Zumutung von Pfingsten.

Pfingsten ist das die Geschichte einer heilen Welt, einer Einigkeit auf Kosten von andersein und auf kosten konfliktvollen Herausfindens, was Gemeinschaft sein soll?

Pfingsten ist auch ein Ideal, 

ein Traumbild des tiefen Wunsches nach funktionierender Gemeinschaft, 

danach verstanden zu werden, zueinander zu gehören und alles, alles zu teilen.

Als geglückter Moment, als Leitbild, als Übertreibung von realer BASIS-Erfahrung macht pfingsten für uns Sinn.

Und vor dieser Zukunft und Sehnsucht lesen wir von den Mahlfeiern der jungen Gemeinde nach dem Pfingstereignis
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